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Gute Zeit miteinander

Neuberg: Pfarrmoderator Mario Jukic wur-
de im Rahmen der heiligen Messe verab-
schiedet. Dem Seelsorger dankten für die 
Pfarre Mesner Emil Kovacs, für die Gemein-
de Bürgermeister Daniel Neubauer und für 
die Volksschule, in der Pfarrer Jukic als Reli-
gionslehrer wirkte, Direktor Karl Knor und 
überreichten Geschenke. Aber auch der 
scheidende Priester bedankte sich bei allen 
für die gute Zeit und die Zusammenarbeit.

Pfarr-Mosaik

Katechese meint eine ganzheitliche 
Einführung in den Glauben. Sie will 
junge wie erwachsene Menschen mit 
Herz, Hand und Verstand hinführen 
zu Jesus Christus und sie einführen 
in den Glauben und in das Leben der 
Kirche.

Erich Seifner

Gerade in unserer Zeit heute, in der wir 
einen enormen Schwund an Christ-
lichkeit und Kirchlichkeit erleben, und 
in der ein Großteil derer, die noch aktiv 
am kirchlichen Leben teilnehmen, sich 
im „Katechumenats-Status“ (Papst Be-
nedikt XVI.) befindet, kommt der Ka-
techese große Bedeutung zu. Für Papst 
Franziskus ist die Katechese „die Mitte 
der Evangelisierungstätigkeit und jedes 
Bemühens um Erneuerung“ (Evangelii 
gaudium, 164) und für Kardinal Walter 
Kasper „der Schlüssel für die Zukunft 
der Kirche“.

Erwerb religiöser Kompetenz. Im 
Unterschied zur Katechese, deren pri-
märer Ort die Pfarrgemeinde ist, wen-
det sich der Religionsunterricht in der 
Schule nicht nur an gläubige und glau-
benswillige, sondern auch an suchen-
de und zweifelnde sowie sich als un-
gläubig verstehende Schülerinnen und 
Schüler. 
Im Religionsunterricht erwerben Schü-
lerinnen und Schüler ihre religiöse 
Kompetenz durch die erfahrungsbe-
zogene Auseinandersetzung mit Men-
schen und ihrer Lebensorientierung, 
der gelehrten und gelebten Bezugsre-
ligion, Religion in Gesellschaft und 
Kultur sowie religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt. Die veränderte re-
ligiöse Situation heute – immer mehr 
junge Menschen ohne religiöse Praxis 
– scheint den Religionsunterricht vor 
die Alternative zu stellen, entweder nur 
Schülererfahrungen zu thematisieren 
oder das christliche Glaubenswissen in 
religionskundlicher Weise zu vermit-
teln. Beides entspricht nicht den Zielen 
des katholischen Religionsunterrichts. 
Das Besondere des „konfessionellen“ 
Religionsunterrichts liegt darin, dass 

Glaube und Kirche in der Perspektive 
der Teilnehmer thematisiert werden. 
Der Unterricht wird von Lehrerinnen 
und Lehrern erteilt, die das Bekenntnis 
der Kirche teilen und auch am kirchli-
chen Leben teilnehmen. 
Seine Inhalte und Werte, die er ver-
mittelt, sind von diesem Bekenntnis 
bestimmt und somit eindeutig „eti-
kettiert“. Auch wenn die meisten Schü-
lerinnen und Schüler kaum Erfahrun-
gen mit Glaube und Kirche haben, sind 
sie doch in der Regel durch die Taufe 
mit ihr verbunden.

Ergänzung. Die Vermittlung von re-
ligiöser Kompetenz im Schulfach Reli-
gion ist grundsätzlich von der Hinfüh-
rung auf den Empfang der Sakramente 
in der Pfarrgemeinde zu unterscheiden. 
Dennoch sollen sich Religionsunter-
richt und Gemeindekatechese ergän-
zen und, wo es sinnvoll und möglich 
ist, zusammenarbeiten wie zum Bei-
spiel bei der Erstkommunion- und 
Firmvorbereitung.

Eigene Erfahrung als Christ. Eine 
solche Zusammenarbeit liegt auch ganz 
im Interesse an der gemeinsamen Sa-
che, zumal eine Pfarrpastoral, die die 
Jugendarbeit ernstnimmt, wie auch ein 
guter Religionsunterricht bemüht sein 
werden, junge Menschen anzustiften 
und zu motivieren, eigene Erfahrungen 
mit Glaube und Kirche zu machen und 
als Christen zu leben.

Einführung in den Glauben

Religionsunterricht 
und Katechese

Requiem für Priestervater

Eisenzicken: Diözesanbischof Ägidius Zsif-
kovics zelebrierte in Eisenzicken das Requi-
em für den verstorbenen Priestervater Jo-
hann Hörist, der im Alter von 82 Jahren 
verstorben ist.

Kinder bastelten Blumen

Rudersdorf: Pfarrer Viktor Oswald feierte 
gemeinsam mit vielen Kirchenbesuchern das 
Erntedankfest. Die Kinder waren mit selbst-
gebastelten Sonnenblumen gekommen. Die 
Fürbitten und eine Meditation wurde von 
den Schulkindern vorgetragen. Eine Ernte-
dankkrone konnte bestaunt werden.

Auftrag. Guter Religionsunterricht soll junge 
Menschen anstiften und motivieren, eigene Erfahrung 
mit Glaube und Kirche zu machen.   archiv


